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Litteratur.
Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben

des Kantons Appenzell Außcrrhodcn. Vom 11.

März 1839 bis den 9. März 1840. 8.

Wir haben jedem Ex. der Hornunglieferung einen Abdruck
dieses geschichtlichen ActcnstückeZ mitgegeben.

Geschäftsordnung auf die Landsgemeinde, am

26. April 1840.

Entwurf zu Gesetzen über ein Obergericht und
Vermittleramt, auf die Landsgemcinde in Trogen am

26. April 1840. Trogen, Druck von I. Schläpfer.

Mit ausführlicher Empfehlung namentlich des Obergerichtes.
Verfasser ist H. LandShauptmann Heim, dem die RevisionScom-
Mission diese Arbeit übertragen hat.

Feuerpolizei-Verordnung der Gemeinde He-
risau.

ES hat wahrlich etwas auf sich/ für ein so großes und kost-

barcS/ fast ganz hölzernes Dorf eine Feuerpolicei zu ordnen
und zu bandhaben. Die vorliegende Arbeit verdient/ namcnt«
lich wegen ihrer guten Anordnung/ auch in Weilern Kreisen be-

rücksichtigt zu werden. Möge unser appenzellischeS Erz-/ Grund-
und Erb. Uebel/ die Handhabung unserer Verordnungen dem

Zufalle zu überlassen/ nicht auch an diese sich ansetzen!

Bericht über die Rechnungen der Gemeinde
Gais vom Jahre 1839. 8.

S. Monatsblatt l8ZZ, S. 2t. GaiS hat das Jahr hindurch
8t2t fl St kr. an Vermögenssteuern bezogen und t2vo ff. davon
in den Landsäckel abgegeben. Der Druck der Gemeinde-
rechnung, in too Exx. / kostete io fl. ss kr.; cin Notabene
für solche Gemeinden/ die sich/ wer weiß was, von dem Auf-
wände für diese echte Öffentlichkeit einbilden. Die An
schaffung einer schenk'schen Saugspritze N. t sammt Zubehör
und mit Inbegriff eines Trinkgeldes nahm 3lts fl. 8 kr. weg/
veranlaßte aber auch weitere Ausgaben für Verbesserung und
Vermehrung der Wasserbehälter. Dem Jugendfeste widmete die
Gemeinde t22 fl. tk kr.
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Verordnung für fremde, hier in Arbeit sie«

hende Gesellen, deren Meister bei der Krankenanstalt
von Trogen und Speicher als Mitglieder cingeschrie-

ben sind. Folio.

Geschichte des Zlppenzellischen Volkes. Neu bc-

arbeitet von I. Caspar Zellwege r. Dritter Band.
Zweite Abtheilung. Trogen, Druck und Verlag von J, Schlä-
pfer. 1840. 8.

So ist es denn dem unermüdeten Verfasser gelungen / die Ge-

schichte des Cantons Appenzell vor der Landestheilung zu voll-
enden. Als fünfzigjähriger Mann hatte er im Jahre t8l8 den

Vorsatz zu dieser Arbeit gefaßt. Seine Gesundhcilsumstände
halten ihn genöthigt, den Handel völlig aufzugeben; er wen-
dete stch daher der Wissenschaft zu. Nachdem er einige Zeit ge-

wankt hatte, ob er seine Muße den Naturwissenschaften, oder
der Geschickte widmen wolle, überwog glücklicherweise das noch

ziemlich brach liegende Feld der Geschichte seines engern Va-
tcrlandeS. Allerdings war das nämliche Feld schon früher von
Bischofberger und Walser bearbeitet worden; Beiden aber ge-
statteten ihre Verhältnisse nicht, stch die Aufgabe so hoch zu
stellen, wie es Zellweger gethan hat. Ihre amtlichen Pflichten
und ihre ökonomischen Umstände mußten eS Beiden geradezu
unmöglich machen, ihrer Arbeit so viele Reisen und so große
Opfer an Zeit und Geld zu bringen, wie H, Zellweger es ge-
than hat. Er hat, wie schon die drei Bände von Urkunden be-

weisen, in vollem Sinne des Wortes nichts gesvart, um nicht
nur in den schweizerischen, sondern auch in deutschen und fran-
zöstschen Archiven alle möglichen Quellen auszubeuten; seine

vielfachen Verbindungen stnd ihm dabei auf eine seltene Weise
zu Statten gekommen, und es dürfte wol lange währen, bis
irgend ein anderer schweizerischer Canton stch einer Geschichte

zu freuen haben wird, für welche die vorhandenen Materialien
so vollständig werden gesammelt und mit sovieler Einsteht be-

nützt worden sein.
Der vorliegende Band hat unstreitig von allen das größte

Interesse, denn namentlich stnd die 20 Bogen, welche der Ueber-
stellt des politischen und Cultur-Zustandes des Appeuzcllerlan-
des im sechszehnten Jahrhundert gewidmet werden, eine Fund-
grübe der mannigfaltigsten und anziehendsten neuen Mitthei-
lungen, die jeden Leser überraschen wird.
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Bibliographen bemerken wir, baß dreierlei Ausgaben existi-
ren, eine geringere, auf gewöhnlichem Druckpapier, eine des-

scre, auf Schreibpapier, und eine dritte auf Velinpapier, von
der aber nur wenig Exx. vorhanden sind, die nicht in den Buch-
Handel kommen.

Von ausführlichen Recensionen sind uns drei des ersten
Bandes bekannt geworden, eine von Prof. H, Escher in Zürich
in der ^Ilgein. I^itteo. Teilung, i83s, eine andere von
Gustav Schwab in der Zeitschrift: Der Unparteiische; ein en-
cyklopâdisehes Zcitblatt für Deutschland, Jahrg. I83Z, und eine
dritte in kölit?'« sllAemelnem lìeperlorium, äabrg. igzz, von
dem dresdener Oberbibliothekar H. von Falkenstein. Alle drei
sprechen die wärmste Anerkennung aus. Eine ebenfalls günstige
Recension, die in den götlinger gelehrten Anzeigen erschienen
ist, haben wir nicht gesehen.

Gegenwärtig ist der Verfasser beschäftigt, die Geschichte des

schweizerischen Bundes mit Frankreich im Jahre t?77 zu schrei-

den, für die er in schweizerischen und besonders auch in fran-
zösischen Archiven, Familienschriften u. s. w. einen Reichthum
von Materialien gesammelt hat und noch sammelt, der für die

Würdigung der schweizerischen Verhältnisse und Zustände im
vergangenen Jahrhundert von der größten Wichtigkeit sein wird.
Fortwährend sammelt er auch Materialien für die Fortsetzung
seiner appenzeller Geschichte; diese wird sich aber auf die äußern
Rohdcn beschränken, und in besonnener Berücksichtigung seines
Alters wird er nichts ins Publicum bringen, es gelinge ihm
denn, noch etwas Ganzes zu vollenden.

Miscellen.

Die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft wird sich in ihrer
dießjährigen Versammlung unter auderm mit der Frage be-

schäftigen, welchen Einfluß auf die Volkswohlfahrt die unbe-

schränkte Theilbarkeit der Grundstücke habe. Aus unserm Lande

und mit Berücksichtigung seiner Verhältnisse wird H. Haupt-
mann Schirmer in Herisau die Frage beantworten. Durch

seine statistischen Arbeiten über unser Land, denen er seit

einer Reihe von Jahren mit außerordentlichem Eifer obliegt,
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